
Über die Anfänge der Dorfschule in Messinghausen gibt es keine Nachweise.
Sicher ist jedoch, dass um 1650, also nach Ende des Dreißigjährigen Krieges,
eine Schule bestanden hat. Ende des 18. Jahrhunderts (ca. 1790) wurde der
Standort eines Schulgebäudes erwähnt. Das Haus lag unterhalb der Kapelle am
Ehrenmal. Heute steht dort am Kirchberg 5 das Wohnhaus Kappe. Dieses
Schulhaus brannte 1857 ab.

1836 baute die Gemeinde ein neues Schulgebäude mit einem Klassenzimmer,
einer Kaplan- und einer Lehrerwohnung. Vor seinem Abriss 1966 diente dieses
Gebäude nur noch als Vikarie.

1891 wurde ein zusätzliches neues Schulgebäude errichtet. Die sogenannte
„Mädchenschule“ lag nur wenige Meter weiter südlich der „alten
Knabenschule“. Durch das immer größer werdende Dorf wurde der Raum in der
Knabenschule zu klein. Die Gemeinde entschloss sich 1909 / 1910 zu einem
Neubau im Schulgarten. Die „neue Knabenschule“ war unterkellert und hatte
im Erdgeschoss ein Klassenzimmer und eine Lehrerwohnung. Das ausgebaute
Dach gehörte ebenfalls zur Wohnung. Heute steht an diesem Platz die Kirche.

Neben den Schulhäusern befand sich das Wirtschaftsgebäude für das Vieh des
Lehrers. Dort lagen auch die Toiletten sowie die Mist-, Abfall- und
„Kehrichtgrube“.

1950 wurde über einen Schulneubau nachgedacht. Die Aufstockung des
Schulhauses und der Bau auf verschiedenen Grundstücken wurden verworfen.
Im Jahr 1958 erwarb die Gemeinde im Tausch ein Wiesengrundstück des
Müllermeisters Josef Gobel an der Straße zum Bahnhof (Warburger Str.). Am 10.
November 1962 wurde dort die neue Schule eingeweiht.


